
Winnenden (itz).
Eine Lichterprozession mit rund 1000 Teil-
nehmern ist gestern Abend um 20.30 Uhr
am Marktplatz losgezogen und zur Albert-
ville-Schule geschritten. Der Jugendge-
meinderat hatte zu dieser wandelnden
Lichterkette aufgerufen, und die Winnen-
der Feuerwehr unterstützte die Jugendli-
chen bei der Organisation.

Yasmine Höpfer vom Jugendgemeinderat
Winnenden rief über Megafon die Teilneh-
mer auf, über die Schlossstraße zur Schule
zu gehen. Die Jugendlichen waren in der
Überzahl bei dieser Gedenk-Veranstaltung,
aber es trugen auch viele ältere Erwachsene
brennende Kerzen mit. Die meisten hatten
vorher einen der ökumenischen Gottes-
dienste besucht, dort in der Kirche ihr Licht
angezündet und es zum Treffpunkt Markt-
platz getragen.

Wie erwartet hatten am späten Abend die
überregionalen Medien Winnenden bereits
wieder verlassen, nur ein einzelner Kame-
ramann erwartete die Teilnehmer unten bei
der Albertville-Schule.

Drei Sängerinnen aus Winnenden und
Umgebung sangen ihre Lieder vor dem Ein-
gang der Schule. Der Jugendgemeinderat
hatte eine Linie aus Kerzen vorbereitet, die
von Teilnehmern mit deren Kerzen ausge-
legt wurde, und in der Platzmitte war eine
Blume angedeutet, die schnell mit Kerzen
ausgefüllt war. Auch die gezackte, niedere
Betonmauer vor der Schule war gestern
Abend wieder mit brennenden Kerzen be-
stückt. Obwohl der Fußweg zur Albertville-
schule gestern Abend teilweise spiegelglatt
war, verlief der Gang der rund 1000 Teil-
nehmer ohne Unfälle.

Prozession mit
1000 Teilnehmern

Lichterkette zum Jahrestag

Eine überraschend große Lichterprozession ist gestern Abend durch die Schlossstraße in Richtung Albertville-Schule gegangen. Bild: Habermann

Zitate
� Schüler der Stöckachschule haben
Herzen aus Papier ausgeschnitten
und darauf ihre Wünsche, Erinnerun-
gen und Hoffnungen geschrieben. Die
Herzen bleiben eine Woche lang am
Torbogen hängen, der in der Schule
steht. Hier einige Auszüge aus den Tex-
ten:
� „Ihr seid Engel an einem guten
Ort.“
� „Ich denke an Ibrahim jeden Tag.
Ich vermisse Dich Fußball spielen“,
schreibt Marius.
� „Wir vermissen Euch.“
� Wir wünschen uns viele offene
Herzen und Türen.“
� „Kein Streit mehr. Keine Pistolen
mehr.“

Winnenden.
Die Mitarbeiter des Klinikums Schloss
Winnenden haben sich gestern zu einem
stillen Gedenken an die Opfer des Amok-
laufs zusammengefunden.

Während des vergangenen Jahres wur-
de aktive Traumabewältigung geleistet,
wie aus einer Presseerklärung der Klinik
hervorgeht. Mitarbeiter und Patienten
wurden neben internen Hilfsangeboten
durch den externen Traumaspezialisten
Prof. Dr. Dirk Lorenzen betreut. Er steht
auch heute noch zur Unterstützung bei
der Verarbeitung der Geschehnisse zur
Verfügung und berät das Klinikum. „Im
Vordergrund stand nach den Ereignis-
sen, betroffenen Personen unverzüglich
psychologische Betreuung und Unter-
stützung anzubieten. In der Verantwor-
tung gegenüber unseren Patienten und
Mitarbeitern mussten wir aber auch
schnellstmöglich versuchen, Normalität
im laufenden Klinikbetrieb wiederher-
zustellen“, so Betriebsdirektorin Anke
Bossert. Das Klinikum wurde dabei
durch 17 Mitarbeiter aus dem Psychiatri-
schen Zentrum Nordbaden personell un-
terstützt, die über mehrere Wochen in
besonders belasteten Stationen geholfen
und eine aktive und schnelle Hilfe geleis-
tet haben.

Traumaspezialist
berät Klinik

Mitarbeiter betreut

Welzheim/Winnenden.
Ein großangelegtes Weidenbauprojekt
mit Schülern des Welzheimer Schulzen-
trums, der Winnender Albertville-Real-
schule und den Bewohnern der Einrich-
tung Christopherus Lebens- und Ar-
beitsgemeinschaft beginnt am heutigen
Freitag, 12. März, um 14.30 Uhr. Eine
Menschenkette an der Laufenmühle
Welzheim ist der Auftakt für diese Ge-
meinschaftsaktion. Im Verlauf des Früh-
jahrs wird eine monumentale Weidenka-
thedrale entstehen – der „Zukunftsbau“
wird eine Grundfläche von über 800
Quadratmeter einnehmen. 30 Meter lang,
15 Meter breit und gute zehn Meter hoch
soll das imposante Bauwerk am Ende
werden. Ausgehend von den tragischen
Ereignissen des 11. März 2009 an der Al-
bertville-Realschule war die Idee ent-
standen, mit einem gemeinschaftlichen
Projekt dem Amoklauf zu begegnen. Der
Zukunftsbau soll nach seiner Fertigstel-
lung für Konzerte, Ausstellungen, Got-
tesdienste, Theateraufführungen und
Feiern genutzt werden.

Gemeinsam an der
Zukunft bauen

EXTRA: Gedenken in Winnenden

Winnenden.
Die gesamte Berichterstattung unserer
Zeitung zum Amoklauf steht im Internet
unter www.zvw.de.

In Kürze

Im Kreis aufs Glockengeläut gelauscht
Die Stöckachschule hat die Erinnerung an die Opfer des Amoklaufs in Zeremonien gefasst

Schule hat mit Eltern diese Zeremonie
durchgesprochen. Die Erstklässler kommen
als Erste zum Tor, stampfen auf den Fußbo-
den, um den Schnee abzuschütteln. Eva
Neundorfer-Prade erklärt den Kindern:
„Wir gehen oft am Tag durch eine Tür.“ Die
Kinder zählen die Türen auf, die sie passie-
ren. Und Neundorfer-Prade erzählt vom
Tor des Lebens, durch das der Mensch gehe,
wenn er zu Gott gelange. Vom offenen Tor
erzählt sie und vom Öffnen der Herzen. Die
Kinder kleben Papierherzen mit Worten an
und gehen klassenweise durch das Tor die
Treppe hoch in ihre Klassenräume. Immer
wieder legt eins dem anderen den Arm um
die Schulter, hält sich fest am Mitschüler,
wischt der Freundin Tropfen vom getauten
Schnee von der Kapuze. Gut, wenn man sei-
ne Freunde hat.

Schule. Dann beginnt das Läuten, unerwar-
tet leise. Von der Schlosskirche her kommt
ein zweiter hoher Glockenton dazu. Die
Kinder halten sich an den Händen, heben
die Arme. So weit es nur geht, strecken sich
einige, und sie strahlen schon wieder. Die
erhobenen Hände bilden ein Tor, ein offenes
Tor. Es soll zeigen, dass sich die Herzen öff-
nen. Die Stille ist groß: kein Kinderplap-
pern, kein Störgeräusch, nur Glockenklang.

Er klingt aus. Die Arme sinken, und Rek-
tor Ohrner dankt seinen Schülern, dass sie
so still an die Opfer des Amoklaufs gedacht
haben. Das Lächeln auf den Schülergesich-
tern ist wieder da. Einer greift sich neben-
bei mal eine Handvoll Schnee und schlen-
dert sie nachlässig wieder zu Boden. Schon
klar: Eine Schneeballschlacht fängt jetzt
keiner an.

Die Klassen formieren sich wieder zwei
und zwei. Trotz der dicken Anoraks und
Mützen reicht’s jetzt mit Schnee und Kälte
im Freien. Die Klassen ziehen sich zurück
in ihre Klassenzimmer, und die Erstklässler
kommen ins hintere Treppenhaus, wo ein
hölzerner Torbogen aufgestellt ist – nichts
Großartiges, aber ein schönes Teil aus dem
Kulissenfundus der Rems-Murr-Bühne aus
dunkel gebeiztem Holz und mit einem
Rundbogen. Die Kinder sind vorbereitet. Im
Unterricht haben sie schon über das Sym-
bol der Tür oder des Tors gesprochen. Die

große Kreis mit fast allen Stöckachschülern
bildet sich fast von alleine: Rektor Ohrner
steht in der Mitte des Schulhofs im Schnee,
breitet seine Arme aus und dirigiert die
Klassen. Viele Kinder halten sich an den
Händen. Manche blinzeln nach oben,
schauen den dicken Schneeflocken nach.
Wie Watte dämpft der Schnee den Schall,
man hört die Autos auf der Ringstraße nur
leise, und auch Rektor Ohrner muss laut ru-
fen, um gehört zu werden: „Heute ist ein
ganz besonderer Tag. Ihr wisst: Heute vor
einem Jahr ist etwas ganz, ganz Schlimmes
passiert. Da sind Leute um ihr Leben ge-
bracht worden. An diese Menschen werden
wir heute denken.“

Kein Kinderplappern, kein
Störgeräusch, nur Glockenklang

Die Kinder schauen achtsam, freundlich,
offenherzig, aber nicht mehr fröhlich. Dass
die ganze Stadt die Glocken hören wird,
dass die Glocken Himmel und Erde verbin-
den, dass sie an die Menschen erinnern, die
verstorben sind, erzählt die katholische
Schuldekanin Eva Neundorfer-Prade den
Kindern. Ohrner blickt auf die Uhr: Bald
müssen die Glocken zu hören sein. Stille.
Vereinzelt fährt langsam ein Auto vorbei.
Ein Düsenflugzeug pfeift kurz über der

Von unserem Redaktionsmitglied

Martin Schmitzer

Winnenden.
Unbekümmertheit steht in den Ge-
sichtern der Stöckachschüler. Gestern,
wenige Minuten vor 9.33 Uhr, blicken
sie durch Flurfenster auf einen weißen
Teppich aus Schnee. Sie wissen sehr
wohl, dass gleich die Kirchenglocken sie
an den schrecklichen Amoklauf erin-
nern werden, aber sie wissen auch, dass
sie gemeinsam den Glocken lauschen
werden wie die meisten Winnender
Schüler an diesem Tag.

In fröhlicher Verspieltheit strömen sie, zwei
und zwei, die Hände haltend, Klasse für
Klasse, durch den Schulflur nach draußen.
Der Rektor steht an der Ecke und ständig
winkt ein Kind und strahlt: „Hallo, Herr
Ohrner!“ Er steht dort mit einem Ruhe und
Sicherheit ausstrahlenden Lächeln. Es ist
alles wochenlang vorbereitet. In den ersten
Schulstunden gestern Morgen haben die
Lehrer in den Klassen besprochen, was um
9.30 Uhr und danach geschehen wird. Der

Offene Herzen: Während des Glockengeläuts heben Schüler die Arme wie ein offenes Tor. Bilder: Gaby Schneider

Schuldekanin Neundorfer-Prade und Rektor Ohr-
ner bei der Torzeremonie.
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